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LiBbt L«4tr I 


In anjtrtp KTSTIPIA yp.7/79 viröfitntlichtto wvr «uf d«n S«it«n 
ff. «in^n von KichMl App«X üb«r di« XgTptttun. 

Zn dftr leur£«n linl«it\uii ru Artiktl kündigt» leb »Lntn B»« 

riebt übtr d»n Stab und d«Q toMnanntan .Kxlscbluaa«!" aa.d»n satU- 
r»leba Söttar auf uniaran Abbildungan Ln HMndan blaXtan* 

Ein» umfancraieba AuaarbiLtuas diaaaa Tbamaa lat von uns für dia 
Nr.^2/79 8»plant,dda,w»nn tllta klappt»noeb vor Walhaachtan auaca* 
Uafart wardao aoll.tiahar lat dar PadaktionaacbLufi für dl» llr,ll/?9 
ausnaJuawaiaa auf dan 25*Nov»abar 1979 faltet wordan« 

Nacb unaarar AnJcü&ddcunc Ln dar Nr .7/79 »rbialtan vLr sablraicba 
luaobriftan von Laaara.dla una ibra aletnan Oadankan Ubar di» ga- 
nanotan GasanatXnda alttalltan. 

riaa habas «ir tua AnlaB caaoBBaoidan Bartebt auarflbrllcbar,ala 
iuarat caplanttauafallan au laaaan.Vir vollaa biar nobhaala all» 
Laaar bittaa.una ibra alctna Halnunc odar Thaorlan flUt2Utailaa«Al* 
la Zuachriftan vardan in unaaraa Artikal barUekaicbtlct u nd untar 
daa Jawailifan Naaao aufgaführt. 


Salt ainigan Woeban baban wir io dar HadaJetioa »in klaioaa Prob- 
laai Wir habac uaatra HTBTSIA tla .PaehtaLtaftbri ft für rraruVAr. 
acbuag und Pri-Aatronautik" batltalt.Via Sla anhand dar vargangaaan 
Auagabao CInabaaondara dar Nr.7/79 ♦ 8/79) iUbarlieb faatgaatallt 
baban»baacb&ftigao wir una s.Zt.übarwiagand nit dar Prl-Aatrooautik. 
Dia Sagründung llagt wobl sub tinan darin,dafi diaaar BaraioD das 
grdfitan Tail unaarar Laaar bat,aus ondaran vlallticbt auch darin, 
dafi aicb xa Xoaant nur vanig Aufaahantrragandaa ln dar U?0-Stana 
aralgnat.Da abar dia tTTO-Forsebung unbadingt aabr ang nit dar Frl- 
Aatronautik verwandt lat und ludaa aich aueb am Teil unaarar Laaar 
faat auaacbliaSlich sxt UPOa ba»cb£ftigt,aind wir bawübt.in dan fol- 
gandan Auagaban vxadar siabr Qbar UTOs lu bariebtan. 

Ptruffl wollen wir noebaala all» Laaar bitten,una m dan nftebatar. 
Voeban io aretar Lini» UT^Bariebta tutuaenden,danan wir dann dan 

icblianA-B^abe,Ikr Aral Brtalt. 
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IIBl , grCT ,, TOW 7ASR 
7oo VAXTEB CX08S 

Undere ?ototeXeI auf der Titelseite zei^: 

Oben linkst (ibb.2) Spiralnebel ia Sternbild »Jagdbunds”. 

Oben rechtst (Abb«6) Stein bei St.Srigidns ^elle,Clifl 0 Q 7 , 
County Sligo,IreIand. 

ünten linkst (Abb.'^O) Grabstein von 17?9 an dar Eixebe in 
Priedrichroda 

Unten reebCat ^Abb.8) •SielTomcbtuog" (Standarte ?) tob 
B allapielplatz in Tentanilla (Teotlbuacan) «Hexike* 

Fotos I Walter Closa* 

Sie ffuBBtrierung dar Abbildun^n erfolgte nach ibrar Srwäb« 
nung in Text.Aua tacbnischen Gruxtden konnte eine dar Raibanfol* 
ge gerechte Ter&ffentHebung nicht erfolgen«Darua koont es vor« 
äaS einige in der ▼oraogegangenen Folge eiwühnten Abbildungen 
erat in dieser Ausgabe tracbtinen,bw« uBgekebrt.Vlr bitten 
unsere Leser us TerstAndnis. (d.red.) 


g.Teil 

(Fortsetzung aus HTB2EBIA (ir«^79) Sie konnten es aber niebt 
besser wissen,denn sic kannten den Stein von Farr niebt« 

ZuaaaoangefaSt ergibt sieb folgendest Was in Riflbal («Hifi* 
heia) sieb befindet,ist einerseits Kabel•andererseits dernBrun- 
nen Bwtrgtlair”«Das heiSt•Kabel und Bwergelsir fallen zuaaanen, 
Sind identisch«und der Stein von Farr ttigt uns.wie der Hebel 
auaalebt.der der Urquell alles Seins ist.I)as realistisohe Abbild 
beweist«oaS dieser Kebel-Bruonen ein Spiralnebel ist. 

Der Kaae Bwergtlair scheint irgendwie alt drehen tuseoaentu- 
hängen.So heiSt e.fi. ia Scbväbischeot Sich in Dreck wtrgeln« 
io Dreck wälzen«Sehr aufachlufireich ist in diesea ZusaantabaAg, 
das ia Engliacbea bei Spiralnebeln noch die Bezeichnung nVhirl* 
pool” ■Wirbelbruanen vorkost. 

Fünfter Schritts Verfolgt tian dia &}twicklung dar Ansichten 
Ube^^Te XAtateoung der Welt in der Neuzeit,so zeigt siebtdaS 
die Descartes’sehe Wirbeltheorie sbgelSst wu^e durch die Kant« 
Laplsee'sobe nieorie.Aber auch dieee wurde durch neuert Auf« 
fassungen vtrdrängt.Kacb Sant sollte die Drehung der Sonne und 
der Planeten aus der Bewegung der kleinsten Teilchen entstan« 
den sein.Ein Syaten wie unser Sonnensystea.das ein sehr poSes 
Drebnofient besitzt,kann aber nicht aus sich salbst in Drehung 
versetzt werden«Das widarspricht einea Grundgesetz der Meeha« 
nikfdea Gesetz von der Erhaltung der Drehung.Die Drehung von 
Sonne ux;d Planeten aufi also von auBen koineo,aua d*r groBen 
Drehung unseres Spiralnebels (der sogenannten MiIchstraSe).Un¬ 
sere Sonne kreist ia SOCHillionen Jahren einaai ua dessen Mittel¬ 
punkt« 

Dia Drehung der Spiralnebel ifsnn aan sich auf ähnliche Weise 
entstanden denken wie bei Feuezverkskbrpem.den sogenannten Feu- 
erredero: 

Ss zeigt 8lch,daB der Stein von 
?arr ein Wissen offenbart,zu dem 
sien unsere hochentwickelte vis- 
seoschaft erst auf Uawegen wieder 
durcbringen auBte.£r verdient da¬ 
her ait vollstea Becht und in der 
eigentlichen Bedeutung des Wortes die SeZeichnung,deren 
sich durch falschen Gebrauch völlig verschoben hat.St ist im 
wahrsten Stnn des Wortes SEK STSIH DER WEISEH. 
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Stcaafr Scar^tt; Vm ♦^nsing« s«8«ct ist tb«r di« 7«7br«Ltung 
d«r Spurtn «iBsr vorgsschicbtlichtn ftsebkoltur - too liirta wis> 
stnscbsfriicbtn SBehststcnd «ar soabac dia Sada • baatdt:.gt 
sieb auch io Basuc auf das Spiraiaabal£tiebta«7do das sabirai« 
ehan Baispitlaa in Tlaltn Tailan dar Srda aaian nur tiniga 
vicbtig« ausgavtUt. 

K,a Aufnabaa ainaa Haoribausas auf aausaaland trl^ ala 
Eausiarlta foXgandas Zaieban (&bb.7)t ^ 

Targlaicbt aan dassalba ait dar Durchs« iebauxif ainar Dar« ” 
staXIung unsarar Hilcbatraba,via ala dar Astronoa 

Baston gab,so ist dla CTbaraiostiaaung aarblüffand^ 

Das Baisplal saigt,dAB dla Übarliafaruns tos daa «Brusnan ' 
Bwargalair* bis su uasaran AACipadan galanA lat. 

iAl&Blicb dar Olrspiadaia Htxiko Taranstal« 
tat« daa acbvalsarlacba dportauaaua als« Aua« 
Stauung »Altaa dportland HaxiBe*«Ia das dasu 
arsebiananas Prospakt findac sieb alna als 
.Zialrlcbtung daa Ballspialplatsas in Tantanilla/ 
taotibuaean* basaiebaata Abbildong (Abb.dKXat« 
Itlaidat Mn dia Daratallong aoa dan sabaflekandan 
2utacan,so kann aan kainao ZMifal Mbr dnrQbar bab«a,dAd as 
sich auch biar ub das B«arg«lnlr«Sinnblld basdalt« 

Auf ainan Hocbiea«Krug ist ain Xriagar alt Schild 
und Kaula dargastallt.Auf da« Gavaiul und auf daa Bala 
bafindat aleb da svaiaal folgandaa Zaiebtni 

Dla Wocblcakultnr blQbta in Para roo 200 * 1000 n.Cbr« 

Ab Vastportal dar Abtalkircba in vlsalaj bafindat aieh aina 
Cbristoadarstallung.bai dar das Gavand an BUf« 
ta und Knia dit links sbgabildata Pigur zalst 
CAbb.9)- 

Da aicb kain Stoff 1 «m1s in darartiga Fal- 
t«B lagt,kann dlasaIba nur als Sinnbild aufga« 

faßt werden. 

Ala Sadautong könnta sieb argaban: «leb kone tob OrSprung 
dar Valt bar*. 

An dar Kircba in Friadnebroda (TtaÜr.) atabt dar in Abbil« 
düng 10 viadargagabana Grabstain aus daa Jabra 17?9«Xr iat 
Tollar Sinnbildar.Auf dar linkan Saita ab«r,untar dar 
ruB Eraia gaschlunganan Seblanga.arsebaint aindautig 
in ainar Volka dss ArargalBirsalcban: 

Sitr unzwaidautig. nient ala Omanant.Dar lünatlar bst ansebsi« 
nsnd daa Vardan dar Walt sebildare vollao,aOB Cbnoa in dar 
raebtan eins ungaordnatan Mabal«olka,{toar dia nlttlara Wolkt, 
in dar sieb atvaa tua^Mansubrauan baginnt,bia su daa in 
Spiralnabal gaordnatan EosBoa in dar Iinkan Volka «Das Ir staun« 
liebt ist,das dl« uralt« Obarliafarung 1799 noeb Itbaodlg var. 

>tbtar Schritt I Bis biarbar war ieb,«usg«b«od too dar raa- 
listiscnan apirainabaldnrstallungfUbar dl« Oaaeartas'seba Wir« 
balthaori« und das BlndPiagao in dla Badautung dar Torgaaebiebt« 
licban Sinnbildar,su dar Brkanntnla galangt.daB dar untar des 
Bogan Bit dar Doppalbadautung Or und Bai dsrgsatallt« Vlrbal dar 
3r«Brun&«n BvargalBir iat,von dam Slarock raatgaattllt bat,daB 
ar ala,t7rquall alias Sains* angtaaban wurda.Zrgaad^in irdi« 
sebar Virbal kooat für di« Dautung dabar tibarbaupt nicht in 
Frag«,dann aua «inaa saleban könnt« aicb aiaBala .dla unand« 
licht Laara daa Valtalla füllan*. 

Diaaa Brkanntnias« «rfubran nacbtriglieb ai« 

“• unarvartat«,gpoa«rtig« BastItigung.Dia 
M \ Laora.di« dar Stain roa Farr noch TarWindat, iat 

j in dar mibsait aneb nach China gtl«ngt,und ait 
I das Spiralnabalbild (links).Di« Chmasan 

/ nannan aa Iin«7aag (vgl.Abb.H). 

Obna noea tu vissan,dafi diasaa Sinnbild von 
tatsäsblicn Tcrbandenac Spiralnabeln abgaleitat 
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ist.ist bsi ürntn dlastlba Cbarliefarung.die ich Surcps ftst- 
gaatallt hab«, • acsar ohnt £ittklai4usg in Hythtn - noch ?or* 
hs&dan und svar xu allsn Punlttan* 

Dias ist d«a Aofsits von Zrvln Burckhardt in dar Zaitschrift 
T tPi Pt Rocht" llr.5'1/*1972 tindautig au aataahBen.Von baiondarar 
Badautung war für u.ota,d4B naina Axmahna.dar Stau von 7arr 
völla ausa«gan,dia Drahung das Jahrasrsdas k&aa aus dar Brahung 
das Spirainabais« sich tlt richtig arwaist,dann dia ehinasiscbsn 
Übarliafarungan sagan aus,Tin -Tang sai dia 'Jrsacha dar Bavagung 
in dar VaU; Tang sai dia BawagUAg,Tin dia Runa.Vir vQrdan an 
Btalla von Ruhs ainan BagriTfslaut dar Haebanik,nlalic& das 
BaharrungsvarsSgtn,satsan. 

Da in China (wia in dar Sdda) dar Splxalnabal Cd.h.in dia- 
saa 7all saU Sinnbiid Tia-Tang) als Ursprung aliar Binga anga- 
sahan vurda«bringt dia ehinasiach# Philosophia aina Unaahl dar 
varichiadanatan Gaganatindt daalt in Tarblndung: gut und 

bbaa,sinnlich und w#iblicb,haiS und kalt uav... 

TQr uns kowt as abar nur auf dia in dar Torsait schon ainaal 
riebtlK arkanntan aatrcnoaisohan Zusaonanhinga an.In dar fol- 
gsndan Obarsicht sttlla ich dtahalb dia Ubarliafarung in Buropa 
darjanigsn in China gaganObari 



EUROPA 

1 CHIBA 


(aus obigas Baricbt) 

^aus »Image Rooba"IVr«^i/73) 

1) 

<§) 

Iln-Tang 
^0^ (iltara Pora) 

3) 

Sinnbilder baziabtn aich 
auf Torgingt an SiBoal 

Tib«Iang ist ein kosoi« 

scbas Diagramm 

5) 

Dia Ubarliafaruoi stant 
aua weit zurflekliagandar, 
vorgaaehiehtlichtr Zelt 

Tin-Tang geht zurUck auf 
die allararatan Astronoaan 


Dar Stein von Ptrr zeigt 
ein raalistisobas Bild ti« 

Das Spiralntbals(avbirlpool) 

Tln-Tang stallt den Wirbel 
vind C'Whirlwlnd) das Alls 
dar 

5) 

Dia Drahung daa Jahraaradaa 
kooat aus dar Drabung das 
Spiralnsbsls 

Tin-Tang ersaugt lomarvAh- 
raoda Bawagung (u.a.ragal- 
mädlga JahressaitanfOlga 

6) 

Swtrgilair ist dia Urqualla 

alias Seins 

Tln-Isng lat dar Ursprung 
aller BUga 


Halt GagsnQbarStallung saigt aindautig.daB as sieh ua dia« 
salbt Lahrt handtlt,dia in vorgaschiebtliohar Zait nach Suxopa 
und nach China gelang ist.Wsnn dias gaschah,dsr{ibtr liSt aich 
Torarat nichts aagsa.Dia Tatsacha abar.daS aa schon ainaal dia 
Högiichkait gab.Spiralntbal ao gsnau zu arkannan,dafi aan ia 
Stands war,ait in Stau nachaubildcn,baaondars abar dia in das 
Vaaan daa Konos tiaf aindxugandan Srkaontniaaa übar ihra Ba- 
dautuDg,sattan tina hcchantwickalta Wisatnachaft voraus«Ba 
haiSt dahart Wir süsssn u Sasug auf dia Sntvicklung dar Hansch- 
baitfinabaaondtra dar Eulturanivbllig uodashsa. 

Oanauso via hsuta s.B.in Nsuguinea Hansehan noch auf dar Stu¬ 
ft dar Stauaait labab,wäbrand sich in aodaran Tsiltb dar Srda 
höchstentvickalta Zivilissticnan gabildat oaban,genauso oiuB 
as u vorgaschichtlicbar Zait schon einaal aina sehr hoebatahanda 
Kultur gagaben haben.vährand die übrige Menschhait auf nladrigar 
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£Ql»icklungsatur« etaAd.Cb dlase Eultur auf uasarar 
wachsen ist oder ob Astroaautan sia ton aisao andaran Plwatan 
nitgabracbt habao,darüb«r suß die Zukimrt entscheiden,Die Tat¬ 
sache abaPtdaB sie bestanden hat,ls£t aicb nicbt nähr ablaug- 
nen,denn Steine redaa.Der StaiA toq ?srr zeigt uns,durch den 
darauf realistisch dargastellten Spiralnebel,dafi das in den 
schriftliches O'berlieferungen enthaltene Wissen vob Sau des 
Weltalls auf exakter»realer Grundlage beruht«und das Er¬ 
staunlichste istfdafi dieses vorgasehichtlieha Wissen mit den 
beutigan Erkenntnissen übereinatiiiBC. 

Arhfer R/^hritti Bin Jahr nach dar Eiadarschrift der biaheri- 
gan ZaiTan erhielt ich eine weitere Bestätii^g für die Rieh* 
ti^ait seiner Anaicbten,Kir wurde aus Dan oaag die Hr,57 (März/ 
April 76) dar Zeitschrift &RE& zu^sandt.Darin befand sieh ein 
Artikel von Ivan VerheTden über die Dogon,eines Iiagerstano,der 
gsnt erstaunliche Kenntnisse auf astronosisebea Gebiet bewahrt 
bat (S.auebs nDas 8irlus-*IUItael” von Robert K,0,Teanle,Unschau- 
7erlaB/?rankfurt a,K, 1977 • Original» aalend 1976)«Z.B.wiesen 
diese Bescheid über den unsichtbaren Begleiter des 6irius,dafi 
dieser ein sehr schwerer Stern iet und eine Oalaufteit von 30 Jah 
ren besittt,Da sie über kein einsigaa Instrusent verfügen und 
auch sonst gans prlsitlT leben,besteht die AQaicht.daB das Wis¬ 
sen, das sie überliefert haben»ihnen irgendwann von auBen aitge- 
teilt worden ist»Der dunkle 8iriusbegleiter wurde erst seit 1631 
versutet und 1662 entdeckt und seine Dslaufseit ebenfslls alt 
30 Jahren eralttelt. 

Zu den Gehtiswiastn der Dogon gehört unter anderen folgender 
Punkt ihrer Kossologie: ABaa,der S<böpfsrsott,ssehte sich deren» 
ein neues Universus tu schaffen, 

„Ua dies bewerkstelligen tu können,batte Aase sich in die Kit¬ 
te gtaetzt,den rechten An waagerecht auagestreckt und drehte 
14 aal benxa,wobei er bei ^eder Sunde eine 8P1BA1SKD2 Welt von 
Sternen schuf," 

Venn die Chinesen nicbt aebr wuBtea,daB Tin-Tang von tetsieh- 
lieb vorhandenen Spiralnebeln abgeleitet ist,und die Gerasnen 
das Bild des (Jrbrunoens Bwergelair gebrauchten, hier ist klar 
ausgesprocben,woruB ea aich bandelt.Be zeigt eich alao,daB nan 
Dicht nur Spiralnebelbilder an den veraebiedensten Stellen der 
Erde antrirftfiondero^ueb die lehre selbst,die Kenntnis von 
Spirelnebeln und ihrer Bedeutung für den Weltbau, 

Venn ea acbon als unsöglich angesehen wird,dad auf einea al¬ 
ten Kultstein ein Splrelnebel dargestellt sein so11,ub wieviel 
unwahrscheinlicher bu 6 des Wissen der Dogon erecbeinen,das in 
der Aussage liegt,dafi die voa Schöpfergott als erstes erschef- 
ftnen Spiralnebel eus lauter Sternen bestthen,Diese Tatsache 
wurde doch erst 1944 von den AstroDoaeo Baads alt Hilfe der gro- 
6en neuzeitlichen Teleskope wieder entdeckt .Es zeigt sich also 
Bit isaer gröBerer Deutlichkeit,daB es in vcrgeeebiehtlicher 
Zeit schon einaal eine höchstentwickelte Wissenschaft gegeben 
ti,b.n »uB. 

Literaturhinweise: 



1. Beuer,Bans»nDer wunderbare Mönch", 

2. Wemicke: „Die aachenatisch-uturwiasenachaftliehe Forschung 
ect." / 1896, 

3. Heues UniversuB / Band 64, 

4. Wissenschaft und Fortschritt. 

3. ?lorno 7 ,a.» nHatselhaftes Inkereich". 

6. Zeitschrift nDaaals* Hr. 10/76, 

7, Srockhaus ABC Astronotaie. 

Rechts: Swergelaurseichen von einea Gedenkstein in Get-^_ 
land,40^300 n,Chr. (Sew I^ousse fiiCTdopedia of Hjtholo^ 19'^5' 
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IIS FBOHSS buch OBEB PRjl-AS T RONAUTI g 
70Q OStR.a.D. HtreffiT MLLTHASIB 

In dan AufaatSnTor 65 JaBren" CWTS^IBIA Nr.5/79»Saita 17) bo- 
rlchtata Bana-Warnar Sachoaxm Übar dia Anfänga dar PrK»Aatronau» 
tik»Idtaratur.£r atallta faat.dad in Pachkraiaan dit Diakuaaloo 
darübar.valebaa Lltaraturwark ala Grundatain dar hautlgan Prä» 
Astronautik anauaabtn Bai«au kainao brauchbaran SrgabQlj gafübrt 

lia Idaa von asetratarraatrlaoban Einflud auf irdiacha Balanga 
wurda BobOQ vor dar JabThusdart^tada iA ainaa txsallantan Ronan 
von Eurd LasBWita CBab.1d48 in BraaLau,gaa«.1910 ln Gotha) ruo 
AdBdruek gabraobt.Dar Philosoph und Schriftatallar Kurd Lass» 
wits vax als OTnnaaiallahrar ln Ratibor und Gotha tätig.Naban- 
bai babandaltt ar aaturwlisaDaobaftlieha Problaaa ln Gaiata 
RantB und aohrlab taohniacb-utopiacba Varka. 

Sain in Jahra 1897 araebiananar Roaan nAuf swai Planatan” ba- 
aebraibt das haiolicba Einaickarn von (durcbaua noroalgaatal» 
tatan) Marabavobnarn«untar Banutaung ainar hoch ttbar das Nord¬ 
pol acbvabandan Baunatation; und dia Babarrscbung dar Erda durch 
Sinführung oaraianiacbar Varvaltung und Kultur.In den tachniaban 
Dataila daa Ponanaa^dia vagao ihrar Parbigkait auch von Julaa 
Varna oder Hana Donlnik atamnan könnten.bringt Laaavits auch 
manche Baacndarbaitan.dia una haute ala Eiganacbaftan der UPOa 
durchaua vertraut sind. 

Andere baachriebena Tachniken.wia etwa daa „Batroapaktiv". 
nit velcbem san längst vargangaaa Sraignissa wieder aicbtbar 
machen kann.muten una salbst heute nach gut 80 Jahren als kaum 
zu erträumende Zukunftsmusik an. 

Bia in Romanen üblichen zvischenmanaoblichan Beziehungen spie¬ 
len bücbstäblicb zwei Planeten" und führen scbließlich da¬ 

zu, daß die Helden dar Handlung das Joch der außerirdischen Brden- 
besetzung abschütteln können. - 

Das derzeit im Gebrüder Vaias Varlag.Berlin^chöneberg erschei¬ 
nende Such von Kurd I«88witz,„Auf zwei Planeten" (514 Saiten, 
Ganzleinen;DM 9,80) ist Uber den Bucbbandel zu beziaban. 
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Jeder,dar aieb nit UPO-Poraebung bafaJlt.wird aioh an den tra- 

f lacbao Unfall daa Capt.Tbonas Hantall erinnern,dar bai dar Ver¬ 
öl gung ainaa U?Oa tö^icb verunglückte. 

Blas war an 7.1.19^6 in Kantuoxy.Car Ablauf diaaar Varfol^ge- 
jagd braucht biar wohl nicht wiederholt wardan.da ar binrai- 
chand bekannt lat, 

Aua aktuallaa Anlaß gilt aa ein Ereignis aufzufriaeben.daa fünf 
Jahre später atattfand.Bla auf dan häutigen Tag konnte nicht ge¬ 
klärt werden.ob dar Pilot dabei auch wirklich den Tod fand.dann 
daa Flugzeug nabst dan Flugzeugführer kehrte nicht wieder zur 
Erda zurUck.Ia den Abeodatunden daa 25*Novanbar 1953 staxtata 
dia aabre-7-S6,zur daaaligan Zeit eine der scbnallatsQ Düaen- 
Jagdaaachlnan der Welt.mit den Fliagarlautnant B.Vilson von der 
KimroBs-Luftbaaia in Michigan zu einer Nachtflugübung»Etwa eine 
Stunde befand sieb dia Maacbine schon in dar Luft.ala<dia Luft- 
überwaebung auf ihren Radaracbirn ein UFO entdeckte.welches un¬ 
gewöhnliche Flu^aanöver susführte. 

Da sämtliche Flüge für diesen Abschnitt ganaldat und genau re¬ 
gistriert waren.galt es nun dieses Objekt zu identifizieren, 
Leutnant Wilson,der dem UPO am nächsten war,erhielt die Order, 





sieb den U?0 3U näbsrn UAd Bericht zu erstatten.Nscbdeai iha 
die Kcordloatea durebgegaben wurden,leitete die BedeoBtation die 
F-d6 ia Sprecniuiücvari'cJiran txi das ObpeJet heran« 20 Minuten waren 
vergangen, als sich Leutnant Wilsen aeldetes i,Babe das Sing vor 
mir,gehe näher heran ('* 

S^ter konnte die Radarstation beobachten,wie beide Lichtpunkte 
auf den Radarsehim ineinander verschaolsen.Ssr aus beiden Objek* 
ttn entstandene Lichtpunkt verschwand darauf mit bobsr Qsschwin- 
diskeit aus den Siebtbsrtich dsr Radarstation« 

Jeglicher Versuch nie der Sabre«F«d6 ln Verbindung zu treten 
scheiterte«Leutnant Wilson gab keine Antwort oehr.Terseblieh war* 
tete die EiBresa-Sase auf seine Rückkehr.Bine sofortige Suohakti* 
cn blieb erfolglos. 

Es gab keine Meldungen Über den Absturz des Jagdflugzeuges.Aucb 
konnte nirgends ein Aufaeblsgbrand ausgemacht we^aa und nach 
Wochen intensiven Suchens fand sich nicht die geringste Spur von 
Leutnant Wilson oder seiner Haachlne.VAre diese ln dar Luft ex- 
plodisrt.se hätten Reste der SabrefWie etwa zerfetzte Katall¬ 
teile, iTriebwerksteile oder Araaturan.gefunden werden müssen. 

Aber dies war nicht der Fall,und so konnte selbst der praktisch 
unzerstörbare Flugsehreibsr keine Aufklärung geben. 

Die Suche nach deo Piloten und seiner Maschine wurde sogar bis 
zu der „Oberen See*' ausgedehnt« - Keine Olapur,einfach nichts, 
was auf den Absturz der Haaebine hinviee,wuz^e gefunden«Schließ¬ 
lich wurde die Suche erfolglos eingestellt.Leutnant R.Wilson 
blieb bis auf den heutigen Tag verschollen. 

Warum sollte man sich dieser Jahrzehnte zurückliegenden Ereig¬ 
nisse wieder erinnern ? Aus folgendem Grund: 

ln der Zeit vom 2J.4.'1979 bis 7.5.1979 gingen folgende Meldun¬ 
gen durch die Tageszeitungen: 

„Zwei P-pe-Jagdbomber der tJS-LuftwafXe werden seit dem 12.April 
1979 Ober dem Staat New Mexico nach einer Übung vermißt.Trotz 
fieberhafter Suche mit modernen,elektronischen Siifsnltteln und 
des Einsatz eines Aufklärungsflugzeuges vom T^^ U2,blieben die 
Suchaktionen erfolglos «Hehr als 200 Einadtze wurden von den an 
der Suche beteiligten Plugzeugen geflogen.Die Eampfmaschinen 
blieben spurlos verschwunden." 

Es kann nicht ausgeschlossen werden,daß diesen Kampffliegern 
das gleiche Schicksal zu Teil wurde wie Leutnant Wilson. 

DPOe 7 • Ja I Denn für Plugkapitsn P.Hantell und Leutnant R. 
Wilson wurden sie zun Schicksal. 



Linkst Diese SilbertaÜnze von 
Bioera (Sizilien) kurt vor dessen 
Zerstörung im Jahre 409 v.Chr.weist 
auf die Heilquellen des heutigen 
Kurortes Termini laerese hlnt Die 
aufopfernde Nraphe erinnert an die 
Sage ven der ^tstehuag der Quellen, 
deren wohltuende Wirkung ein mitten 
Im Brunnen badender Satvr genießt. 
(Text: SÜDKURIER vom 7.’^.79 / Zeich¬ 
nung: Lue Shavelli - Hagen) 

Unser Leser Klaus Trippei aua Kon¬ 
stanz stellt die Frage,ob das Objekt 
rechts eben,über dem ausgestreckten 
Arm der Nymphe nicht ein vorgeschich 
liebes UPO sei. 
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Tod HAflS-VSRSS S&CEHA5Tf 

In seinen Lexikon ,DIS gECHWS* schreibe ?.M.?eldhaus,deii wir 
bereits in der K7ST5^IA Sr. 5/*^ (Sexte 17 ff) erwähnten,unter 
anderes auch über die Entwicklung der SchleiJaaschine und des 
Sdelstemscbleifene • 

In dieses Zusanaenhang gibt er einen gewissen Louis van Serken 
aus Brügge als «^finder" des Edelsteinscbleifens an. Di es soll 
iffl Jahre 1436 gewesen sein.Peldhaus präsentiert diese Infomatlonen 
allerdings « wie er schreibt • ait bestiaates Sinschränkungen.- 
DaB es nänlxch schon lange ror des Jahre 1456 interessante 
SchleifVorrichtungen gegeben bat,gebt eindeutig aus entsprechen« 
den Dokusenten hervor: 

*** Sine Abbildung (cod.lat.i97,B1.23 « Münchener Staatsbiblio« 
tbek),die eine Schleifaaschine des AnonTsus der SissitenJcriege, 
un 14^, dar st eilt ,2 ei gt uns, wie die Scblaifaascblnen der oittel« 
elterlichen Edelateinsehleifer eussaben.Der Text dasu lautet: 
nltefifdas ist ein palier Bull,4ls dj boebn aaister tzu Venedig 
haben,darauff oan allerlei gestain poliert,dj bedarfX III scheiben, 

a erst ist ple7en,d7 ander tsjnen«d 7 tritt kupffem." « Es ist 
erbet davon austugehen.daB die Beteiehnung «ooebn aaister'' 
sich auf die Hcchaeiattr des Deutsetrittererdens besieht,da die« 
ser Bund in Italien Niederlassungen batte und tatsieblich in 
Venedig die EdelSteinschleiferei betrieben haben soll* 

Ob dtj Jahr 13B9 soll in Augsburg eine Scbleifoühle ge« 
standen haben <t»S tetten: Kunst« und EaDdwerk,G«scbicbte 
der Stadt Auasburg,1779»8*i4i) und bereits ia Jahre 1?7S sollen 
in Nürnberg Sdelsttinscblelfer titig gewesen sein (v.Hurri 
Merkwürdigkeiten der Stadt Nürnberg,1/7S,8.675)• 

*** Tbecphilus beschreibt ua das Jahr 1100 (Buch 5if^ep.94) 
das Schleifen von selbst hirtesten Edelsteinen auf einer ait 
gchoLirgel bestreuten (rotierenden ?) Kupferplatte. 

*** Behauptet wird des weiteren,tur r9aiacben Kaiserzeit hät« 
te es eine einfache Schleifaaachine,den runden Stein,den wir 
beute gewöhnlich als nScblsifstein* beseichnen,gegeben. 

Sestinte Quellen (von Diogenes Lsertius, 11.103) nennen 
Theodoras aus 8aaos,ua 5^ v.Chr.,als Erfindsr des Sehleifens 
harter Steine.In Oriechenland soll er dss Schleifen harter 
Halbedelsteine eingeführt baben.Aber welcher Mittel er sieh da¬ 
bei bediente,ist bis heute ein Kätsel gehlieben«Jedenfalls dürfte 
er wohl kaua priaitive Schleifsteine dazu verwendet haben.Besaß 
er präzise femaechanische Apparaturen ? « Die Viseenschaft 
sagt,er habe die harten Arten von Hubm,Korund und Schoirgel 
benutzt ,UBi die natürlichen Flachen der ^elsteine su glätten. 
Bewiesen ist das jedoch nicht l 

*-** Doch schon viel,viel eher süssen Menschen Materialien 
ait bestiBBten Schleifgeräten bearbeitet haben.Varen es iamer 
nur primitive Schmirgelsteine«wie es die konventionelle Arche« 
ologie behauptet ? 

Men verautetfdafi die sogenannten Zeichensteice,das sind Mega¬ 
lithen Olt eingehauenen oder eiageschliffenen Zeichen (besonders 
häufig vcrkooBiend ia Horden von Skandinavien,bei Tegneb? und 
Bohusläu),ait Schleifsteinen der alteren Bronzezeit (ca.ldOO v.Chr.) 
bearbeitet wurden .Seltsam ist allerdings,daB auch die Busohmäiiner 
Afrikas derartige Leichensteine verehren.- Außerdem gibt es eine 
besondere Art der Leichensteine, nämlich die Schalenste ine, also 
Findlinge von 1/2 bis 3 Meter Durchaesser,bei denen die ö^klärungen 
der herköamlichen Archäologie nicht zutre/fen.In diese Steine wur« 
den Schalen von 3 bis 30 cn hiceir.geerbeitet, deren Zweck, Alt er 





üz:d Treprung uagev^B vxd uutntt«: sind. 

•M-f ^ACbgewi^MR ist,dA£ die Torgescbiebtliehe Zeit ua des 
Jahr 4000 x.Chr. e:jte Art pr;ji;.ttTer 8chlei^aaschine h«8a£,die 
380 allerdings eher :u den 7orliiifem der heutigen autooatisehen 
Sage zählen dürfte. (In den griechischen HTthen gilt »dalus 
bzw* sein 7effe Talos aüs Erfinder des Qrehstuhlea und sosit der 
Säge.) 

Haben wir beveislviLrtige lnhaltspunä:te«die 

JBiJw eine rotierende Schleifvcrrichrung zu die- 

(oder früher) biadeutep ? ?eldhaus 
^ a^sT'^^ ] schreibt t «Aus der alten Literatur oder aus 
[t^l r j Funden haben wir keine inhaltspunkte für dit- 
1 / Annahae einer rotierenden Schleiftorrich» 

t/iLl liSa tung«Thor auf einer (^ae sehen vir die Oer- 

Stellung eines kleinen iaorStder seine Pfeile 
wT' y^, ^ suf einen Schleifstein wetzt CA*Bicb} VÖrter- 

bueh der rteiseben Alterrhüaer,?erls 1SS2,S.194, 
beim Vorte 'cos*)»Sie zu weiterem Beveiaaterial muB ich die Dar¬ 
stellung für gefälscht aoseben.Vir kennen keine Sretvorriehtung 
aus so früherer Zeit*"— 

Eine Qemae ist ein eez^lefc geschnittener Halbedelste ln »Ihre 
Herstellung ohne entsprechende,geeignete Hsjchinen (I^cästuhl 
oder Ihnlicbe Schleif- oder SchneideTorriebtungsn) Ist nicht 
D9glicb*Trotsdes finden vir sie schon sehr früh im alten ig^ten 
als Sksxabäen und ebenso rsM reich in Bstrlon als Siegelz^n- 
dar,vas mscche Forscher sogar Teranlafite,eine aodeme Schleif- 
aasebine für Geamen als Parallele zu altertümliches Drebstühlen 
hertnzuzieben• 

Ist also schon die Herstellung ron Geamen zu so früher Zelt 
eine nicht unbedeutende Tatsache,so lat für uns die Darstsllung« 
die vir hier erkennen,von noch viebtigerer Bedeutung* 

Amor lat der rBaisebe Liebesgott (p*{Eros),und da vir Ja die 
Ansicht vertreten,die Götter seien physische Wesenheiten gewesen, 
die sus des All suf die Srde ksmeo,ist des Gsaze schon sehr suf- 
schlufirticb und regt zum Kachdenken ani Bsadelt es sich tatsäch¬ 
lich UB eine Fälschung,oder existieitoa eventuell wirklich Schleif¬ 
steine zu aTtbolocLsehen Zeiten 7 Ver was Amor ? SehoB er denn 
tatsächlich Bit Pfeilen suf Liebende oder ist dss - wie ich meine 
eher STSbollsch zu verstehen ? - Wenn Ja»dann ist vielleicht die 
Scbleifasschintfdit er hlar betätigt,nur ein Gebilde,das eine 
viel kompliziertere Haschiserie verdeutlichen soll,die der Künst¬ 
ler nicht dar zustellen wufite*^ wählte darum den Pfeil als ÖTsbol 
für vWaffe^fden dsasls bereits bekannten «heute aber nicht mehr 
beweisbaren .Schleifstein oit Tretvorrichtung" als STmbol für 
Jtcaplizierten Apparat**3s was es sich dabei wirklich gehandelt 
haben nag,ist schwer zu sagen.Jedenfalls steht nicht nur für mich 
fest,dafi Imcr nicht mit Pfeil und Bogen hantierte,sondern,wenn 
es sich um einen AuBerirdischen handelte,viel eher ait den Erzeug¬ 
nis technologischer Waffenschniede.Dafl die Alten z*3* Laserstrah¬ 
len Dicht selten als Pfeil snsahen (siehe hierzu: Die Srtersstei- 
ne - Eine prähistorische (TPO-Basis ?,Folge 4 in KTBTHilA Hr*a^79), 
ist den Prä-Astronautik-Porscaem inzwischen da hinreichend be¬ 
kennt. 

Loch wenn der .Preil" kein Pfeil wer,um was handelt es sich 
bei der Scalei/aaschine ? Etwa um ein Gerät,das lichtbüadelnde 
Linsen für Laserwaffen schliff ? - 

Ich darf also festhalten: 

t. Lokumente geben darüber Auskunft: In der Vorzeit gab es be¬ 
reits bochteehnische Gerätschaften,beispielsweise Scbleifma- 
schinen von erstjclassiger Prä2isica,die unter anderem die 
aerstellung von Erlstall-linsen möglich nachten,wie sie in 
eines Grab -- 
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2. Knch äl* £«r5tftlluas«s vo& dsaals ac^bl^ch aicbt ecstie- 
7ezd«n M&8caii:«c l&sssn darauf scsliaSas^daß d^a Taebnik 
daa Altertums vextar fortgeseärittad war,als ga n aligeaelm 
gavLlIt Lat,aii 2 unahiian. 


015 GEHSI»r:S701Lg resi 
Voo GStQA 

Sm lA Pol6«odts «uXsvz^icbnata GaaebahaAs fand is l^.Jabr- 
bundart in Portugml statt.Sa cing in Lissabon dia Gascbicbta 
von ainar Insal dar Siaban Stidta ua,dia tuflllis antdaekt 
wurda.Abar niaoand vufita Ibra ganaua L«8a,aufiar,dad aia nahe bai 
dan eraribiachan XnaaXa Uastn aollta. 

Es batta sich abar am Juncar Hann is dan Sopf gaaattt,diaaa 
Inaal zu findan.Sr var aln Oünatlmg an KSnisabora und vtraebur 
sieb somit Kittal,um sieb auT dia Bueba nach dar Insal bagaban 
zu kÖonan.Tamar war diaaar ^unga Kann dar Tarlobta ainar dar 
hübtehastan Frauan ia Land.Dar 7atar dar Braut vollta ibo abar 
trat saina Toebtar gaban,waDn ar arrolgraicb von aainar Raiaa 
zurückgakahrt sai. 

nun rubr ar los.ait dar Srlaubnis sieb Sarrachar dar baaagtan 
Inaal nannan zu dürfen. Lureb ainan nnvarhoTItan Sturm wurda ar 
an dia Inaal varaeblagan und dort als Earrscher aapfangas,felarta 
ar eisa gsnza Escbt.As nsebstan Morgan wurda ar suBarat batrun* 
kan zu sa inan Schiff zuruckgabracbt.Ilacb der VarsbsebiadunA ver¬ 
fiel er in amen tiafan Scblsf. 

Als ar sufvaebta,vuSte er nietat wie lange er gescblsfan batte, 
auch nicht,wo er war.Er erfuhr,daß ar sich auf ainaa portugiasi- 
seban Sande Isschiff befand und man «ur ainam Wrack gefunden 
batta.Kiamsnd glsubta itaQ,was ar erlabt hatte. 

Wieder zurück in seiner Saimst wollte ar zu seiner 7arlobten, 
doch das Kidchen,valcbas ar fand,wandte sieb von ab.Später 

erfuhr ar,daß dieses Midctaan niebt seine Verlobte,sondern bereits 
deren Urenkelin war.Valtara Hsehforsehungen nsebtan ihm klar: 

Er war es. 150 Jahre apster zuraefcgakc«an,nactadaa er loa gefah¬ 
ren war. 

Beit diaaan Tag hoffte er iamar.zurOek ru dieser Insel zu kom- 
oen.Loeb nit dieser Hoffnung stsrb ar später ala Greis. 

Litarsturbinvais: Adrian Basr: «Ma Schrecken dar Haara*. 
Piaebar 1976. 

a # a 

tTbarlagungan dar KTSTERIA-Eadsktion zu dia aas Palls 

Dar Nana dar Insel (Insal der Sieben Städte^ erinnert in dan 
•0genannten ,tSae dar sieben Stidte'',dtr suf einer der Azoren- 
Inseln liegt.Der Sage oscb sollen suf de« Grund diasea Staa 
eiaban versunkene Städte von Atlantis liegen, Dia ^tfamung 
zviaeben dan Azoren und den ksribiscbaa Inseln ist allardinga 
zu eroS,ua sie ala nahe dsbai gelegen zu bazaiebnan. 

überlegt msn sllardings andars.so kSontan durchaus portugiasi- 
seba Saafatarer auf daa Vag zu dan Ksnbiscbaa Inaaln bai dan 
Azoren vorbaigakoaaan sein,auf denen es frObar tatsäcblicb sieben 
Städte gegeben üsban Buß.dia ama große Bedeutung batten,bevor 
dia Azoren zu den Xnsal-Arcblpel wurden.dss sie beute sind* 

Andere Spekulationen gaben davon aus, daß dia Azoren Über raste 
dai legendären Koctmantz Atlantis sind. 

Was die heitrer Schiebung betrifft, so oufi sie sicht unbedingt 
mit der Insal als solche in Zusaonentasng staben.Es ^bt hierfür 
zweierlei fsllardings Betar oder weniger spekulative,Erklärungen: 

1 . Es war irgendetwas in den Getränken,die den jungen Hann be¬ 
rauschten. 

Gebiet,in den die Zeit still- 

s-ebv.vielle_ch- abnlj.cn dem sagesunwooenen Beraiuda-Dreieck. 
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DIE aö5FgE DES 
Tod PET® 

3.Folgen Götter dea Aitop Ch iPA.,. 

Id Sbu-Cbinc,dts cbiDASiACbAO «Buch der Urkuadtn*«findAt map 
die BA.DAr^)ui{,iB Pticb d«r Hitt« broebt aIIaa susaaaentVAnD 
KAlvor oder Kbaige n*BporACti$tD"«UiA weit diei AjBbolhAft senelnt 
WAT I und voreuf eolch irdieeber AbsAcg zurüek^fübrt werden auß, 
llße eich beute Icaub aoeb eruieren• 

Tetelcblicb wat K9ni( Li der letzte Semcber CbioAe <S$2«e?9 
v.Chr.\der aUht eteirb, eondem .eaporeties* • la eoleben Fkllen 
pfleste die Erde nAufzubrtebeD". 

SiQoal aehr ecbeint air dee Rlteels Lötung io der koeaiecnen 
InterpretAtiOn voo Cbinoi Torceecbiehte zu lieseo.DArin wioaelt 
ee nur ao roo göttliebeo VeteQ,dze dte Reich geeint und eine 
zeiclAng Aucb regiert betten«Jeder Berrecher durfte eich ait den 
Prkdiktt nfilBatleeohn" echBQcken«de&n eelbetveritlindlicb betrecbte- 
te er ei eh eit nechkoiae der •Söhne dee RiaBeia*,die einet aelt zur 
Erde herebgeetiegeo weren. 

Heg eelnydiLS die erattn irdiecben Kelter von ihren kocBltchen 
LehrffieiJtem von Fell tu Fell sio den Biaael entrückt" worden 
«ind - vielleicbt ua ihnen neue loetruktioneo zu geben.Heg sein, 
des den Zurückbleibenden debei der spelctekulÄre RAuaaehifrstArt 
in Erinnerung blieb,bei den die Erde eufgewühlt wurde,alto •auf- 
brach". Dee Aind natürlich reine TerautunRen,Jedoch genehrt durch 
zahlreiche indizienhaltige Legeoden,die über derartige koaaiache 
Kontakte berichten« 

Da liest aan beispielsweise,»die Alten Jener Zeit" waren in Be¬ 
sitz von ff Pillen der 'JnsterbLichJceit* gewesen, und auch PratArate 
zur Erhaltung der Isserwabrendec Jugend hätten sie besessen«Medi¬ 
zinische Errungenschaften also,von denen vir beute bestenfalls 
trfiuffien. 

Andere Drogen wiederum sind auch für »m« keine Illusicn.Etva 
jene,mit deren Silfe «Feisende zu der Sternen" (also offenbar 
rAunschiffpassAglere^ in eine Art Kälteschlaf versetzt werden 
kennten,wobei der Sörper des Schläfers für die Dauer seiner Rei¬ 
se durchs All ffim acbeintoten Zustand" gehalten wurde.Derartige 
Angaben sind in verschiedenen slchenistischen Schriften nieder¬ 
gelt gt. 

Es soll sogar nPillea* rar Bbervindung der Gravitation gegeben 
haben.Der britische Sinologe Jasea Legge <er lebt# von 'l 6*15-1897) 
übersetzte nicht weniger als fünf Werke,die den Saneltitel nTbe 
Chinese Claasica" erhielten. 

Ich verdanke es neintr Bonner Korrespondentin Margarete Schnei¬ 
der und ihren brillanten Chintaischkenatniasan,daS air nauea und 
ungewöhnlicbea Kattrial aus den lagandäreo Reich der Mitte zu¬ 
gänglich wurde.Trau Schntidar war,wie bereita erwähnt (aieht 
HYSnsiA Rr«7/?9,Seite 9) »Angehörige der bundesdeuteeben Botschaft 
ln Peking. 

In tiThe Chinese Claseics* gibt es eine Brtiblung,dle berichtet. 
Rerzog Veng sei bestrebt geweeen,ait den ffünaterblichtn" in Ver¬ 
bindung zu treten«Eile war offenbar geboten«denn Chinas oberster 
Gebieter,der König.var schwer krank,und der legitime »achfolgar, 
sein Sohn«noch ein kleinen Cind« 

Herzog Vang vufite,wae zu aaeben war.Er besafi nämlich eine nTruhe". 
Der Sinologe Legge bezeichcete sie in seiner (englischen) Überset¬ 
zung als ffMetal bound coffer".Meine Korrespondentin aua Bonn inter¬ 
pretierte dies als eine „'Truhe der Goldbänder oder d.r Eisenbänder 
oder der Metallbänder*.Wie es acbeint,liegt Frau Schneider sit 
ihrer Vensutung richtig. 

Da beiflt es nämlich weiter,der Herzog hebe zunächst ein „Gebet" 
gesprochen »worauf das Gesagte mit eine* Stift auf eine Scheibe mit 
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«ifiao Loch in der Mitte ntlss^av^ert" worden sei.Siese aeltsa- 
ae Apparatur für ein vor zeitliches 'Tonbandgerät zu halten, halt 
nicht nur meine Korrespondentin für sehr wahrscheinlich« 

.’aoes Legge selbst,der Herausgeber und Übersetzer der „Chine¬ 
se Class!cs"«war bei seiner Arbeit geradezu übervorsichtig zu 
Werke gegangen. 

„Das ging in einigen Fällen sogar soweit,da£ der Brite die 
Bedeutung des Originaltextes einfach ignorierte «etwas atis eige¬ 
ner Anschauung hinsufügte oder Aussagen gänzlich weglieS”«schrieb 
Dir meine Bonner Korrespondentin - und sie kann sieh ein ehrli¬ 
ches Urteil über Legges Arbeit»dank ihrer perfekten Chinesiech- 
kenntnisse.wirklich erlauben. 

Den Sinologen waren aäAlich manche Passagen in den alten ehi- 
neaisehen Legenden „zu oonströs und abstrus” erschienen - was 
aus seineo zeitgeoäSen Weltbild heraus betrachtet,selbstrer- 
stendlich erecheint. 

dioberlich nuB auch berüekeicbtigt werden,daB Jaaea Legge 
ein Mann des vorigen Jahrhunderts gewesen ist und infolgedessen 
überfordert war,uns heute selbstverständliche Dinge«wie techni¬ 
sche Srrungensehaften - die es auch bereits in alten China ge¬ 
geben hat - zu bereifen. 

Legge war auSerdeo - und dae verleibt der „Manipulation* sei¬ 
ner Ubersetzungsarheit noeb zusätzliches Gewicht - in China als 
Missionar tätig gevtsen.Wen wundert es daher.daS dar 8inologe 
von religiösen Vorstellungen ausging und sie kirchlich gsneho 
interpretisrte« 

TTpiseh hierfüa Wurde in Legendentext irgendwo von einer aus 
Erde aufgesQhUtteten iplattfora” erzählt «dann war dae für den 
oiesicnl er enden Sinologen Legge selbstverständlich tS in Altar”, 
ungeachtet dessen,an welcher geeigotten oder ungeeigneten Stei¬ 
le diese Flattfcrn errichtet worden war. 

DaB daaale tecbnisohe Geräte vielfach ua-schrieben worden sind, 
ist zu siaea Teil der Unkenntnis laisnhafttr Beobachter,in ande¬ 
ren Fall der blunenrtichen Sprache der Chinesen anzulastea. 

tn>ersetzt naa in Klartext,was dis Legenden - etwa in den Anna- 
lea der „Banbus-BÜchtr* - tas Überliefert haben,denn liest aan 
erstaunt von „Meteoriten«die einige PuB Ober dem Erdboden inne- 
hlelten und dann wieder aufatiegen".Mr.Legge weigerte aiehindie- 
SM Fall überhaupt,diese Angaben zur Kennels zu aehnen und zu 
übersetzen« 

In den .Bafflbua-Büobern” finden vir aber auch Berichte über 
„Feierbälle" und „brillante Wolken*.Sin Glück für oicb.daß mei¬ 
ne Kerrespoadentln nicht allein auf die englischen Übersetzungen 
des Mr. Legge angewiesen war.Sie forscht e selber in den Origiaal- 


PARADIES t PAÄADCX - If/TOSKATIOUSDIDIST 


PAP AD ns & PAFjU) 


I Der P&P-ID erscheint un- bis regelaaßig.Sr ist kostenlos und 
I berichtet über chronisch-aktuell« Theatn aua den Bereichen des 
' Lebensac hut ze s• 

PÄP ist eine praktische Zueeaaeaheftung von lafoe zur ökolo- 
gae mit spirituellen Perspektiven.Jeder kann Bitarbeiten, der 
«ine Information der weiteren Verbreitung für »ert üältBntwe- 
der copTreife Manus3cripte einechlcken,oder Im Idealfall den e#w 

Ausführung «mindestens lOOfach auf 
beidseitig bedruckt,Dnweltechutzpapier nach Möglichkeit, 

Unternehmt etwas gegen den selbstmörderischen Egoismus (Atom- 
toaft - Sein Danke t) und stärkt durch Zusammenarbeit das Wir - 
ken aller positiven Kräfte 'UPOs ? Ja bitte !). 

t» a^i^ordern bei« Manfred Marks «Sauernstr.7a,D -3331 

erwünscht,jedoch nicht Bedia - 
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ni»dfrr8ciixiften,in denen von gar salteamen Dingen 2u leeen ist« 

Da ist dl« T?ede von «Wolken"»„Sonnen" und von „Drachenpfer¬ 
den", die unglaubliche Manöver in der laift vollfübrt haben eol¬ 
len, aber auch von „achwebenden Wagen" wird berichtet,aus denen 
deutlich das (Sumnen verborgener Ameisen" vernehmbar war. 

Die Kronseugen jener 2elt waren im Gegenaata sur herrschenden 
Klasse uninforsiert,folglich ahnungslos.Technische Begriffe wa¬ 
ren ihnen fremd.Also prägten eie Beseichnungen aus ihrem Spra- 
chenBQhats,vie das seineraeit auch die Indianer Nord- und Süd- 
Amerikas getan haben«War seinen Karl May noch nicht gana verges¬ 
sen hat»wird sich arinnera: Die ersten Lokomotiven,die über die 
Prärien fauchten,erhielten den Namen „Fauerrdsser". 

Der legendärste Berracher über das Seich der Mitte,das stabt 
fest,war Suang-Ti,der „Gelbe Kaiser".Er war der Sohn von Fu-pao, 
seiner Mutter,deren (tarnen mit „Polgsamea Kleinod" Ubersetst wer¬ 
den kann. 

Ihre Folgsamkeit trug Früchte. 

Eines Tages,erzählt die Sage,sah Fu-pao einsn groSan Blitz¬ 
strahl UB ^en OrcSen Bären wirbeln,und der Aohsenstem habe 
so stark gelsuehtst.daS davon das ganze Land erhallt worden 

sei. 

Dis Frau wurde schwanger,als der Lichtstrahl sie berührte - 
und nach 25 Monaten (I) gebar sie einen Knaben.Übrigens eine 
bemerkenswerte Farsllele zur Geburt Jesu,die ebenfalls durch hisn- 
llSQhes Zutun erfolgte. 

Kuang-Ti war also offenbar das Srgabnia einer außerirdischen 
KindesZeugung.Und die „Böhne des Himmtls" nahmen sieb auch wei¬ 
terhin ihres ScbUtzlingee an. 

Im 20.Jahr seiner Tbronbeateigung ereignsts sich vor den Augen 
des „Gelben Kaisers" ein ungswöEnliches PQänomen.Es erschienen 
bunte glänzende Wolken am Himmel,wobei sieh eine rotelUhende luft- 
zont mit einer grünen Luftsone abgewecbselt haben eoll.Ser rot¬ 
glühende Teil habe zwei Sterne in der Mitte,der grünt Teil hin¬ 
gegen nur einen Btem als Mittelpunkt.Alle drei Sterne.wird Über¬ 
liefert «hätten am klaren Morgenhxmmel herrlich und sehönfsrbig 
auegeseben.Man nannte eie „die glänzenden Sterne". 

ähnliche Beschreibungen,ja fast dieselben,sind uns auch aus 
der Gegenwart bekennt.Sollte es schon zu Zeiten Ruang-Ti's »un- 
htimliche Begebungen" mit unbekannten Plugobjekten - U?Oe - 
gegeben heben r 

Womöglich noch mysteriöser ist die Herkunft des m?thisehen 
Herrschers Tao«Seine Mutter wer Ch'iag-tou (herßt wortllchi 
„Alle grüßen"),die in der Wüste geboren wurde. 

Nach dar Überlieferung war die Frau atändlg von einer gelben 
Wolke umgeben,„die von oben kam".Als Ch^ing-tou erwachsen war, 
folgte ihr stets ein Drache,„wann imoer eie einen der drei Flusse 
besichtigte".Offenbar eine Art Fluggerät,um übers Wasser zu ge¬ 
langen. 

Eines Morgens kam der Drache zu Ch'ing-tou,und brachte ihr ei¬ 
ne versiegelte Botschaft sowie ein Bild.In der Botschaft war zu 
lasans „Der Rote wird von Höchsten beschützt." 

Die Augenbrauen auf dem Bild edlen dem Zeichen „Fa" entspro¬ 
chen haben und voneinander verscbleden gewesen seln.üaar und Bart 
waren einen Fuß lang,und aelne Größe betrug 7 Fuß»2 Zoll«Sain 
Gesiebt war oben schmal und unten breit. 

Dann geschah es: Der rote „Drache" berührte die Frau,dies in 
Verbindung mit einem „kalten Wind" - und Ch'ing-tou wurde schwan¬ 
ger. 

Nach lh Monaten kam Tac in Tanling zur WelC.Tanling,da8 bedeu¬ 
tet soviel wie „zinnoberroter Brdhügel".Dae Kind sah ebenso aus, 
wie der Mann auf dem Bild,das man Ch'ing-tou gezeigt hatte. 

Worum handelte es sich bei diesem seltsamen „zinnoberroten Erd- 
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qUs«!" ? Var es überhaupt eiA Srdhügel gewesen oder ähnelte le¬ 
diglich der Aufbau dieser Eeseichnung ? 

Handelte ee eich in Wahrheit vielleicht ua die Kuppel eines 
Pauoifahrzeugee,wobineiQ oian die schwangere Frau verfrachtet hat* 
te ? L'nd war Tac^der spätere mythische Kai serbeln Kind aus der 
Petorte ? 

Zugegeben,das klingt pDantastiach - aber wie sonst sollte nan 
den Hinweis verstehen,das Aussehen des Knaben habe jenen auf den 
Bild geglichen,das der Hutter noch vor der Geburt ihres Sohnes 
gezeigt worden war ? 

7io bestieg den TDron,der Legende naea,iiB 13.Zyklus • oder 
nach unserer Zeitrechnung 2.143 v«Cbr. Sein Nane bedeutet „der 
Srhabene",und auch sonst war fao offenbar ein wifibegieriges We¬ 
sen. Br befahl Rei und Ro,seinen Rofastrononen,den Kalender zu 
berechnen und die Figuren der Gestirne zu beschreiben. 

Denn aehrten sieb die wundersanen Vorseichen.In seinen 29.Re* 
glerungs^ahr.und zwar ln Frühling,wurde fao von Chef der Zwerge 
nit Kamen Cb'lao^yao * er war nur etwas großer als ein Fuß - 
besucht.fiein Präsent kennte sich sehen lassens Yac erhielt als 
I^ibutleiatung „sinkbare Federn",also Schwingen oder Flügel, 
überreicht. 

In 42.Regierungefähr Taos gelang die Beobachtung eines „fiter- 
Des'',der sich .wird berichtet, ln einem Vulkanisater niederlleß. 

Acht Jahre später bestieg der nErbabene" ein merkwürdiges Gefährt, 
das die Sage als Fehrzeug von früher" bezeicbnet.Es wurde, 
DeiSt es geheinniBTOll,„von sunnenden Ajoeisen^' bewegt,und una ist 
längst schon klar,daß es sich hierbei un ein mechanisch betrie* 
benes Pluggerät gebandelt haben nuß.Sozusagen ein nSrbstück",das 
Yao von den ,ßöhnen des RinneIs",den „gelben Gdttern" des alten 
China,überlassen worden war.Damit flog der Kaiser auf den Haupt¬ 
berg seines Reiches - den Shou-eban. 

In 70.Jahr von Taos Herrsebaft zeigte sich jener „Stern" aus 
dem Krater wieder,„und die Phoenixe wohnten im PaJtsthof",wie es 
in der Überlieferung heißt.Offenbar batten sieb Yecs außerirdi- 
sebe Beschützer wieder gemeldet. 

In dieser Zeit lief für den Herrscher so Ziemlich alles nach 
Wunsch* Kostlichea Getreide sei gereift,wird berichtet,würziger 
junger Wein habe geduftet,und frische Quellen seien den Hügeln 
entsprungen.Offenbar hatte die Fremden aus dem All auch irgend 
eine Pflanze ihres Heimatplaneten auf die Erde transferiert, 
denn nen liest«daß im Reiche Taos das nrote Vunderkraut" zu 
wachsen begonnen habe. 

Goldene Tage für GmweltaehUtzer scheint es damals ebenfalls 
gegeben zu haben,denn die Luft war so klar,daß Sonne und Hond 
eussahen „wie Edelsteine". 

Der folgende Satz scheint sieh in die Erzählung bineInverirrt 
zu haben,heißt es doch im Text* „Die fünf Planeten sahen aus wie 
eine auf gereihte Perlenschnur. Welche fünf Planeten 7 

Wieder einmal bagegnet una hier eine der Unkenntnis entsprun¬ 
gen# Verquickung tatsächlicher £reignlS8e•^ratü^lich handelte ee 
sich nicht um „Planeten",vielmehr waren es künstliche Flueserä- 
te,die Über Taos Palast schwebten • Zeichen seioer Hecht. 

Das ist keine gewaltsam konstruierte Hypothese.Als nämlich 
Yao beschlossen hette,zugunsten seines Nachfolgers Shun abzu¬ 
danken, stiegen beide auf 8hou-ahan,dan Berg des Erhabenen.Zwi¬ 
schen den laselchen des Flusses Ho eollen die „^Unf erhabenea 
Weisen der fünf Planeten" geschwebt aein.also die Piloten jener 
fünf Flugscheiben,die zuvor nit „Perlen an Himmel" verglichen 
worden waren.Die Fremden verkündeten Yao und Shun: „Aua dem Fluß 
wird die Tafel kommen,die dem Herrscher die Zeit kündet .Er ,der 
l^s kennt,ist der gelbe Yao mit den doppelten Pupillen."Darauf- 
hlJi flogen die fünf Weisen „wie strömende Sterne empor, um in die 
Piejaden einzutreten." 

Deutlicher kann die kosmische Herkunft der „Söhne des Himmels" 
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kaum Qocb baaeugt vardec. 

Außerirdische Kontalcte gab es i» prShistoriacbea China zuhauf* 
Tao8 Nachfolger Shun Stand es siet offenbar gut alt den Veltraum- 
besuebern*Nnd so lesen vir in den HBaabuj^?iiehem ”2 

nlm 'Itf.Tahr sah aan eine «Volke* ,und Sbun befahl dea Minister 
Tü,die Angelegenheit tu UAterauehen*Ia Ik.fiegierungs^ahr • so 
Wird berichtet - kaa ICfR des Sode einer Auff&rung oit Glocken, 
klingenden Steinen,Orgeln und Pisten ein großer Gewitteraturs. 

Ter Wind terstSree Skuser und riß Bäuae aus»Sie Troniaeln wurden 
auf die Srde verstreut«Glocken und Steine wirbelten umher,In des 
Aufruhr fielen die Menschen aber einender, und der MusiloDeister 
rennte in psniscben Schrecken davon« 

6hun aber,der sich an den Gerüst festhielt,von dem die Glocken 
und Rlsngsteine hersbbiogen,lscbte und rief:,Vie klar ist es,daß 
dlasae Seich keines Hensoben keicb istl* ßsraufbln stellte er 
seinen Minister Tü dea Hiaael vor«und veranlaßte ibn.sich wie ein 
Sohn des Kioaels gegenüber den Berrseber au verbalteo. 

Daraufhin wurden die Lüfte ruhig auf allen Seiten,und es er« 
schienen GlUckswolkea«die waren wie Rauch und doch kein Rauch, 
wie Welken und doch keine Volkan,alle durchscheinender strahlend, 
wirbelnd und sich wie Scheiben drehend oder wie Spiralen gegen¬ 
einander aebvebend«.« 

Al8 die Eezrlichkeit ersebSpft war«hoben die Wolken ihre ScbleE^ 
pen und rollten sieb ein und gingen fort«Dann drehten sieh die 
acht Winde und die Glückswolken rollten aich ein.Die feurigen 
Drachen kamen schnell aus ihrSB Lager.««Shun aber errichtete eine 
Plattform am So«wie Tao es zuvor getan üi alter Zeit«Als der Tag 
Sich neigte »erschien ein glanzendes Licht «Sin gelber Drache er¬ 
schien und ließ sich nuf der Plattfora nieder...* 

Semerkenswert an dieser ^Zählung erscheint air die ziemlich 
realistische Peschreibung der .Glüekswclken'.die - wie in Legen- 
dentejrt ausdrücklich veroerlct ist - keine echten Wolken waren, 
(n&it waren wie Rauch und doch kein Rauch «wie Wolken und doch 
keine Wolken...*) Tielaehr gleicht ihr Aussehen frappierend ,2e- 
r.en seltsamen EimeIserscheinungen,die seit Jahrtausenden beob¬ 
achtet werden - und die uns beute als tJPOs, so genannte Unbekann¬ 
te FlugobJektejgel&ufig sind« 

Wer den anerikanisehen DF^Fila a'^niialaliche Begegnung der 
dritten Art* sehen konnte«dem wird die altchinesisehe Beschrei¬ 
bung der Blmmelsfahrzeuge - ■•«•alle durcheinander strahlend, 
wirbelnd und sich wie Scheiben (() drehend oder wie Spiralen 
geMneicander schwebend (I)* « seltsam vertraut vorkomnen. 

Wee wir hier lesen,ist keine STnbolik.Vielmtbr wird realistiseb 
ein tatsdebliebea Erlebnis btsehrieben.RatÜrlieb,bei aller Rea¬ 
listik, in der so bluaeareicben chinesischen Ausdi^eksweise« 

CPcrtsettung folgt) 

Lesen Sie in der niebsten AusMbe den 5«teil unterer Dokumenta¬ 
tionsserie DIS SGKRS des BIlffSLS von Peter Rrassa.unter dem Ti¬ 
tels BmCR SINZR RAUNSTATlOfl. 


flgtPT.^ ^gpT.y«» 2 la Berau deyPreieck ? 

Wie wir bis zum Fedaktionsschluß dieser Ausgabe aus vsrscbie- 
dentn Cuellen erfuhren,soll der Bestseller-Autor Charles Berlitz 
(■Das Bermuda-Dreieck*/»Spurlos") bei seiner Jüngsten Porschungs- 
ezpedition lo Bersuda-Di^ieck verschollen sein. 

Sin mrsteribser ?unksprjch,der von der US-Xüstenvsch'e auf gefan¬ 
gen wurde,berichtete von einer aus den Keer emporgestiegenen 
Pyrsmide.Seiiitz*. Expedition sollte die PTTSaide auf dem Meeresboden 
des Bermuda-Dreiecks erforschen.Sin Sprecher der U8-Küst%nwsche 
sagte:„hir stehen vor einem Rdtsel." 

a^fü^li c b^ b eri c h ten. 
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tue Ile Buch - I^as aktuelle Such - Du aktuelle Buch > Das aktu 

Wir veröff ent liehen in KTS?ERIA Buebheaprechun^n aller Eücber, 
die ir^ndvte niC den Tbeaea der 770-?or8chu&g und Prä^Aatronau- 
tik zuaajpoenhän^n.Oatu gehören in erster Linie faehliterariacbe 
Werke,wxe UTO->?acbtücher und prä^aacrooautische Saebhücher*Aber 
auch archäoldglaebe Paehliteratur.astronoaiecbe Werke,Bücber über 
Baumfabrtteebnik,ci 7 tbologiaebe Verke,Spen und Sagen gehören suo 
Grundataoffl usaerer Feraebungen und werden gerne beapreeben»Die 
Beaprechungen arfolgtn in der Beiben/olge dea Sintrerfena der 
Resenaionaexeaplere.FedaktionaacbluB iat der 10«dea Bracheinunga** 
loonata • 

A l^ Verlage und Autoren,die an einer Buebbeapreebung in der 
NT6TBPIA intereaaiert aind,werden ua Zuaeadung einea Petenslooa* 
exeaplarea gebetea.Belege gebea Zbnen au. 

DAS OERSInHIS D9 OPAQL Arcbho logen 
entaebiaaatln das beatgebütete M^ateriua 
der Antike 

Ton PStllPPP TAffDSSBEP.G 

Bracbienen is C.fiertelaaan Terlag,nüncben. 


?76 Seiten,*!^ Färb- und 87 a/w-Abb. ,1a., £H 3h,—, 

Xa September 1975 Tand der Archäologie-ProreeBOr Sotiria Daka« 
ria unter den Puinen des Totenorakela ron SphTra in Norden Grie- 
chenlanda rahlreicbe Klumpen ton Hsschiseh.Diea war der vorerst 
letzte Beweis dafür,da£ Kenacben in den uoterirdischen Verliesen, 
in denen .lebende Lelchaaae* von der Decke sebwebCen und die Zu¬ 
kunft prophe«eiten»betäubt und für die Orakelprozedur empfänglich 
geaaebt wurden.Bla Beweis aber auch dafür,dafi Homer,dar seinen 
0d7sseus dieses Orakel aa l^ngaag «ur Dnterwelt befragen läfit, 
durchaus realitätabazogen schrieb: denn auch der Hades,die Unter¬ 
welt, kam hier in Stein genauert «ua Terschein. 

Philipp Vandenberg wurde Augenzeuge dieser erregenden Entdeckun¬ 
gen und begann hier seine dreijährigen Becherebea über das wohl 
beatgebütete Gebeinnia der Antike.die Orakel. 

15 Orakelahätten rund un das Mittelneer atanden auf seiner 
Feiserout«.Dabei begegnete er VissenBchaftlem von internationa¬ 
lem Peng.Auagräbem und Forschem,diedieaes einzigartige Phäno¬ 
men der Geaehicbte auf verschiedenen Wegen «u ergründen suchen. 

Kittel^nkt von Vandenbtrga attaberaubendea Archäologie-Report 
iat das Orakel von Delphi.das Mekka der Zukunftsdeutung,wo von 
einer - nicht unbestechlichen - Priesterachaft über Xrisg und 
Frieden,Sieg oder Niederlege eatsebieden wurde.Wenn die PTthia 
auf des DreifuB saie und ia Itance den Willen des Gottes Apollon 
verkündete,ging es aber auch ua Intiaitätea wie Vateraebsftapro- 
zesat; denn das Orakel war auch ein Spiegelbild dea alltäglichen 
Lebens.Vor allem aber war ea eine unantastbare Ii^itution.Daa 
hinderte proainente Orakalkllenten wie den legendären Lvderkö- 
nig Krösus,den athenischen Staatsmann Theaiatoklea oder Alexander 
den GroSen jedoch nicht,die Orakel für ihre machtpolitiachen 
Zwecke zu miSbrauchec. 

Dieata Buch gibt Antwort auf die faasinierendate Frage der Al¬ 
tertumsforschung, ob die «abllosen Besucher der antiken Orakelstät- 
ten ln CriechenlaDd,Rleinasien,Ägypten und Italien Ospfänger pa- 
ranormaler Erscheinungen oder Opfer priesterlicher Manipulationen 
waren.Vandenberg blickt hinter die Kulisaeo der Orakel und berich¬ 
tet von den künstlichen Stimnen von Dodoiia,den Schlafcrakelstätten, 
in denen Zukunftaträuae ppograioiert wurden, von Priest er innen, die 
in Ekstase Ws^mn veriSelen oder starben.von dem aneeblich 
fauchenden Erdspait in I>eiphi,deß raffinierten Orakel-^est dü 
Königs Krösus,von Göttern,Priestern,Scharlatanen. 
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Aber der Leeer wird nicht cur lar historisencD ?aMan konfroc« 
tiertycr .wird gleicbsaii Aucenseuge der fiatdeckungeo und ?or- 
BChung*n,und ihn erSffnet sieb eine weitgehend belcannte Veit, 
die bis heute nur einen kleinen £reis von Fechgelehrten bekennt 
war. 

Philipp Vendeaberg .Saropae erlolgreiohater Arcbiologle^Autor, 
etudierxe in nuncaes Germeaiecik und Xunetgeechicbte.Nech zehs- 
jShrxger Tütigkeit eie Joumelist Bchrieh er 197S den Weltbeet« 
feiler nDer Piueb der PbereooeQ".Ee rolfteo HHcPretete*,nRaaeee 
der GroSe" und Tergeseene Ri*r«o*.ve&denbergi Bücher erfcfiei* 
Din in 2 d Bpreeben. 

Tinasm cyraTASSP? 

Sin Gtheinnie geietert un die Welt 
Ton POlf S31SL 

Srechienen Cile ?ekeiBile«Kecbdruck der Originaleufgebt aue dem 
Jahr '^9^39 199^ im Ceirola-70o-Peekea-7erlag,Luoeburg« 

Kertoniez^fGro&fomat (quer,2910 x 20,3 ca),30 Seiten,Eunetdruek- 
pepier,mit 8« Abbildungen (SchwerzweiB).Pr«iei 23,00 m zuzüglich 
7er eeadkeeten. Sr hält lieb beim Verleg,lieftrung gegen Rechnung, 
zehlber nach Erhaltt Carol*-'VOn-Reekea-Terlag,Ib^•-Iilo-GloedeD« 
Str.9,^^20 Lunehurg. 

In den letzten Jehren het daa Interease an 0?0f,den fogenennten 
nPIiegenden Unterteaeen*,sprun^aTt zugenccBaen.Angeaiehte der 
zahlreich neu erschienenen Bücher über die Wahrecheinlichkeit 
euBerirdieehen Lebens,über «Götter-Astronauten” und nicht zuletzt 
über t??OB wird,inabesondere von den jüngeren untereseenten,viel¬ 
fach übersehen,daS ee einen derartigen UFO«Boom zu der 

Jahre,auch in Deut8chland,ech0!i einsal gegeben hat. 

Fast vergessen und von SaaBlem oft vergeblich gesucht ist daa 
195? erschienene Bilderalbum «Fliegende Uotertaaaen^.her Verfas¬ 
ser,Rolf Strahl (bekannt durch aeine Bücher «Die Roboter sind 
unter uns* und «Die Veit kennt keine Grenzen*),bat ea damals 
Deisterhaft verstanden,die vielfaeb widersprüchlichen Angaben 
und Deutungen aufzuarbeiten und in Fora einea vorurteilsfreien 
Berichts zusammenfessend dartustellea.Zwax sind einige der von 
Rolf Strehl daoals genannten Daten zur Bewohnbarkeit der Planeten 
unseres SosnensTsteas und über die Realisierbarkeit der bemannten 
Veltrauflf ehrt durch neue ^kenntniaee Sreigniaee überholt «doch 
ist daa Albua wegen der gekonnten Deretellusg und der reizrollen 
Zeichnungen (in Ori^nal farbig) auch heute noch in vielen Punkten 
aktuell und sngeatha lesbar«Rückblickend suB die Unvoreingenomoen* 
beit bewundert werden,oit der sich der Terfaaser des Themas snge- 
aoasen hat. 

Der noch junge und auch kleine «Carola-von-Reeken-Verlas* hat 
dies seltene Aibun nun als Pakslaile-Raehdruck wieder suglnglich 
geaechti Daa Album, ia Original euf Papier von geringer i;!ualittt 
gedruckt,uafaBt 50 Beiten auf Eunetdruckpapier alt allen Sa Abbil¬ 
dungen in SchwärsweiB-Vvedargabe.Der relativ hohe Preis von 25,00 
DH erscheint angesiehte der hohen Druckkosten und der geringen 
Auflage gerechtfertigt. 

Anmerkung der KTSTSIA-Redaktiont Im gleichen Verlag erscheint 
UB Oktober 79 die erweitert« und übererbcitete Neuauflage der 
eretnals 1977 erschienenen Bibliographie über deutschsprachige 
Bücher Über UPOs und ?z4-lstronuitik «Batraterrestrische Intelli¬ 
genzen*, verfaßt Ton Dieter von Peeken. 








FBI ALS STAAT6GBH5XHN1S 
Von WILLIAW PICK & HEINFT CFIS 

Erscbianta io Scharz^Verlag«Barn und HUncben. 

In diesen Tagen erechieo ein Sufierst interesssntes und aufachluS* 
reiches Buch sujb Theos Pexspsycholoßie^das aber deutlich aus den 
zsfilreiohtn anderen BucBpublilcaC;ioaen,die ln den letsten Jahren 
auf diesen Sektor veröffentlicht wurden,beraueregt. 

Schon eiooal wurde versucht,den Stand der ?SI«ForecbuAs hinter 
den sogenannten Bisernen Vorhang für den Westen su eroitteln 
COstrander/Scbrcederi PSI)«Iss Ergebnis erregte dtaals twsr sehr 
viel Aufsehen,oan war sich über die ZuverlKssigkeit der Inforna« 
tionsouellen nicht in klaren,und so betrachtete oan das Ganse 
tieallcb akeptiacb. 

Nun legen ein PuBlsndexpert# und eia Wlsseaachsftsjoumslist 
eine Arbeit vor,die ein neues Licht auf den oftosla nit einen 
Mantel des Schweigens umgebenen Wissensetand der Sowjets bezüg¬ 
lich der psTspsychologischen und der ÜPO-Porschung wirft•Htnrr 
Grls und William Lick,so die Namen der beiden Autoren,haben aus¬ 
gedehnte Kelsen durch die Sowjetunion untemoomen und angesehene 
Visaenachaftler aus der UdSSR au diversen Themen befragt und sich 
mit ihnen unterhalten.Was dabei hersuskam,ist,schlicht gesagt, 
aufsehenerregend. - Die Sowjetunion, von der man den Eindruck hat¬ 
te, daß aie derartigen Phänomen«eher ablehne^ gegenübersteht,be¬ 
faßt sich offenbar eingehender mit der Materie,als hier von den 
meisten angenomen wurde.Las Jedenfalls seht klar aus dem Buch 
FSI ALS STAATSGEBEXMNIS hervor. 

Eine Besonderheit dieser Publikation ist die Tatsache,daß es 
auch für ausschließlich an der UTO-Porschung Interessierte von 
Wichtigkeit und aomlt ein unbedingtes Muß ist,da neue und zusätz¬ 
liche Pakten zu sensationellen ßichtungsberlchten aus der UdSSR 
geliefert werden. 

Zu verdenken ist dieses Lurchdringen des Eisernen Para-Vorhanges 
den guten BeZiehungen,die Gris und Lick sowohl zur offiziellen 
Forschung als auch zum nparapeychologischen Untergrund” der UdSSR 
unterhalten.Sie beweisen,daß die Sowjetunion wie kein anderes 
Land der Welt entschlossen ist,die gehelanlavollen Kräfte der 
menschlichen Seele und der Natur psychologisch,medizinisch und 
leider auch militärisch zu nutzen. - Vas geht ln den supermo¬ 
dernen Universitätsinstituten und einfachen Privatlaboratorien 
zwischen Leningrad und Wladiwoatock vor 7 Vie weit fortgeschrit¬ 
ten sind die sensationellen,aber weitgehend geheimgehaltenen Er¬ 
gebnis ae auf den verschiedenen Bereichen der sich ständig auswei¬ 
tenden PSI-Porschung ? - Lieses Buch gibt Antwort.Men gewinnt 
Einblicke und erhält viele Informationen,die im Westen bislang 
nicht zugänglich waren«So schreibt der Verlsgi „PSI AI£ 6TAAT6- 
0EHBIHNI8 ist eia faszinierender,authentischer Bericht Uber Jene 
Menschen und Leistungen,denen die Sowjetunion in nahezu allen 
Bereichen der PSI-Wiaseneohaft und der Kcsmolokie francierande 
Erfolge verdankt..." * 

MTSTEFIA legt dieses Werk seinen Lesern ganz besonders ans 
Herz.PSr als Staatsgeheimnis gehört unserer Ansicht nach nicht 
nur ln die Bibliothek eines Jeden PSI-Porscheps,sondern und ge¬ 
rade wegen der erwähnten Besonderheit auch ins Archiv Jedes ernst¬ 
haften und realitätsbezogenen UPO- und PrÄ-Astronautik-Kenners. 

H,-W, S. 

William Lick,Henry Griss PSI ALS STAATSGEHEIMNIS,360 Seiten, 
sieben ew-Abbil(iumgen,32,— LM, Scherz-Verlag Bern u nd München. 
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UK )8 IM BERMUÜA-MEniCK 
Eid Atlantis-GaadiDBasis 


1 » 


cn JEAN PRACHAN 

Erichianan im Moldeo-Verlas Wien-Hüncheo-Zürich 

Aue den Fraoeöelechen von Patricia Ere^fuee-Kahaoe; Titel dee 
Orisinalet uLe Triansle dee Seroudes - Base eecr^te dee O.V.H.I."* 
20e Seiten;ISBN J-217-O059‘l-85Broech,DH 2tt,80. 

Das Gebeianlj dee Btrouda-DreleokBiJenee Pauaee in Weet-Atlantlh 
vor den Karibischen Inseln,wo nlt erschreckender Reselaäfiiekelt 
Schiffe und Plugieuge bla in die Jüngste Gegenwert epurloa ver¬ 
schwunden sind,hat noch keine Ldsung gefunden.Vergeblich waren 
auch die Versuche,vor allen der eseriranischen Behörden,das Erschei¬ 
nen dieser ritselhaften Flugkörper verleugnen zu wollen* Zn Januar 
1979 ouSte zugegibeo werden,ds3 sich 1975 Uber nahezu allen wich¬ 
tigen nilitärischen Stütspujücten der USA,vor alles Jenen,die Ra- 
keteo öder Bonber nit nuklearen Sprengköpfen beherberg«n,üTCs in 
grofitr Zahl gezeigt haben und eindeutig von P.adsrscbimea und durch 
visuelle Beobachtung featgestellt wurden.Alle Versuche«diese ge- 
helonisvollen Flugkörper zu stellen,blieben vergeblich.Jean Praeban 
entwickelt nun eine auBerordentlich Interessante These«wonach das 
geheinni 8 volle Atlantis sich nirgends andere befindet als suf des 
Boden des Meeres,dort wo auch das Benmida-Dreieck festzusteilen 
m,und dafi sich ela beträchtlicher Teil dieser Urahnen aller 
oenschlichen Kultur dank ihrer höchstentwickelten Wissenschaft und 
Technik am Leben erhalten konnte.Ihre Basis befindet sich nun 
neuntausend Meter unter dem MeeresSpiegel, und das.was wir UFOs nen¬ 
nenast nichts anderes als ein Plug-Tauch-ObJekt,dae die Verbindung 
der Atlantier nit der Erdoberfläche,aber vielleicht auch mit auße-^ 
irdischen Bereichen»aufrecht erhält. 

Offenbar ist das Verschwinden von Schiffen und Plugaeugen im 
Bermuda-Dreieck mit den Bestrebungen der Untersee-Atlanten,Jeder 
Entdeckung zu entgehen und vor allem Jedes Auftreten oilitärischer 
Kräfte in ihren Raum zu verhindern,im Zuaammenhang zu sehen Der 
Autor meint auch,daß die großen Megalith-Setzungen,wie etwa Stone¬ 
henge,nichts snderea sind als Wegweiser zu Uraniuaiagern und in be¬ 
sondere^ dem Uran des versunkenen Kontinents Atlantis im Bennuda- 
Dreleck.Er halt auch eine Atomexploaion für die Ursache des Unter¬ 
gangs. Das Interesse,das die UFOs in den letzten Jahrzehnten für die 
Geschehnisse auf der Erdoberfläche zeigen,ist seiner Meinung nach 
d^ch die ersten Atomexplosicnen in Hiroshima und Nagasaki ansge- 
löst worden und ist ein Versuch Jede Veränderung des atomaren Gleich 
gewicht 8 zwischen V/est und Ost zu verhindern. 

JEAN PRACBAN.geboren am Id.August I9d7 in Longueil/Ksnada,Wissen¬ 
schaft LicneTtudien in Montreal und Paris,erwarb in Kanada das 
Diplom für Ozeanographie.Arbeitere la der «Society for the rnveatiea 
tion of the Uaenplatned'' nlt und begab sich 1975 la die Sowjetuni¬ 
on,un mit den HitgUedtm des »Offentliehen Zastituts für energe¬ 
tische Inversion" zusaameezuarbeiten. Besooders interessierte i?in 
das Zweite thtrmodynaniscbe Prinzip.Er veröffentlichte eine Reihe 
■ehr beachteter Artikel. 


Eär.iken-T llla in_F l^^en 

Wie wir aus zwei unabhängig voneinander eraeheinenden Tages¬ 
zeitungen erfuhren,brach in einer der letzten Augustnaohte ein 
Ersnd in der Villa Serndang aus,die dem Schweizer Besteellerautor 
Ikich von Däniken nicht nur als Wohnung,sondern auch als Archiv 
dient.Des Feuer brach nach amtlicher Bekanntmachung durch Risse 
in Cheminee-Kaminmauerwerk aus.Die Bibliothek u nd aas Archiv 
blieben uaverseart. 









Pr ä^Astrcaaut jJs 


AA^?:onsr«9_ig_?erpsei:ea 
Von *yPT^ StTEK 

SoESit» iE unMrfB Ptricbt ü^er d«n 6.Viltkonsr#ß der AAS in 
iSincäen.dar in dar MTSTBUA Trr,6/79 arachian.tarichiatan wir 
darüber, daß der vpp wahr and des Xonerasaas ouchar. yatar 
sadrabt Ut^ErLtge^n dar daDaligac XuSarusgaa das VS^^^Taams 
wurde der Pilffl nicht la Srstan Pro^aan das Sautscban Famsahans, 
sondam nur ia VDFwFs;i,onalprosrs8a das Dritten Parnsabens ea* 
mgt. 

In des Progranitan dar Parssah-Iaitscbriftan wurda ar als aln 
Verlebt Ubar dan Kongrad dar .Sdnikaa-^asaisda” uU. ancakUn- 
digt.Sia Sande seit veir tob 32.3C bis 0.00 Uhr susgeeebriaban. 

Dia intaressiartan 2usebsuar,dia dannoeb bis tu dieser späten 
Stunde dan Sarlcbt nlt dpennung arvsrtatas.Bußteo glaieb tu 
AnTang eine tolle Sciaoca-PictiOD-Staoa Ubar sieb ergaben las¬ 
sen, was dar bmetbeLTtigkait dar Prä-Astronautik ainlgan Abbruch 
antat.Nacbda« dia 8P-BiAfUbruag su &da wer,wurda dla unvaraald- 
licba Uiskuasionsrunda vorgestellt.Diese bestand aus einea dar 
tshlraicbaQ,abar offenbar wieder uavanaidlleben Pejchologen 
sowie TboBss von Ssodov (RadiJctaur dar ZEIT),Ulricb Dopatka 
(eie Sinti gen Tartratar dar prä-Astronautiseban Tbasa) und den 
beiden WDP-Spatislistan Wolfgang Wojwod und Robert WÜllar. 

Mich parebnlicb störten insbesondere die nAusssgan" das Barrn 
Bandow.Sr barlcbtete viadaralnaal (nicht ohne Stolz),daß er es 
Ja eigentlich war,dar Sricb TOn Dänikan zu saiaan Erfolg varhol- 
fan hätte .indan ar ihn an dan Scon-Tarlag waitargeraicht batte, 
weil er die «Storia" in dar 2ST? nicht bringen konnte.Begründung: 
Vfas ln der Zeitung steht,glauben dia Leute Ja I (Ich Jedoch nicht - 
zunindest nicht alles.Auch aicfct,was in dar ZEIT stabt !) 

Dar Psychologe redete,so harte es zuaiindest den Aiiscba*n,psycho¬ 
logisch duaaes Zeug.2ei Pobart »aller waflta der Zuschauer nicht 
so recht,was er von iho halten sollte.Einoal schien er gegen die 
pra-astronautlachen Thesen tu sein,ein andamal dafür... 

Wolfgsng Woyvod war cffecbar ohne Jegliche eigene l'einung und 
paßte Sich das Javailigen Standpunkt des Gespräches an. 

Ulrich Dopatka hatte einen schweren Stand,konnte aber dennoch 
recht gut zum Zuge kocssen - auch wenn Thoaaa von Pandow ihn mahr- 
mals unterbrach. 

Erfreulich ist,daß nan die wenigen ParareQtan,dia in diesem 
Farnaahbariobt zum Zuge kamen,ohne sarkastiseban RonaiaDtar halb¬ 
wegs ausradan ließ. 

iia intaPTiawtan Personen aus den Publikum wirkten irgendwie 
fahl am Platte,da alle von ihren heutigen Kontakten tu den UPOs 
sprachen.Dles sprengte etwas den Rshmen der prä-astroneutisehen 
Berichterstattung,suosl sich I^icb von Däaiken kurt tuver wieder 
einaial ricbtigsceilend geäußert hatte,daß es sich um einen prs- 
aatrcQsutischen Kongreß und nicht um einen UFO-Kongreß handele« 

Um 2?« 30 Uhr mußte der Femsehtuschsuer dann mit einigem 5e- 
frej^en feititellen,daß der Pilmberlcbt nicht wie aller Orts am- 

i eküodigt um 0.00 endete,soadem bereits schon um 23«50 Uhr. 
er Schluß wirkte etwas abgehackt«So tauchte dann auch die Ver- 
Butune su^daa Programm sei kurtfristig shgebrocteo worden - aus 
waa für Gründen auch immer. 

Das Fazit des Ganzen: Trott einiger sarkastiscb-lronisehen Bs- 
aerkMgen zeigte dieser Bericht eine leicht steigende Tendenz 
zu« Positiven für die prä-aatronautische These.Scheinbar geht 
es offenbar noch nicht ganz ohne irgendwelche Andeutungen von 
Ironie,die,solange ein sogenannter Psychologe bei der Dokumen¬ 
tation eine Folie spielt»nicht ginzlich aasgeschaltet werden 
kann.Vieles könnte noch besser geoacht werden. - 'it dem Alter 
koouat die Weisheit - auch für FileeDacher... 



